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Die 7welıte Meile

| Georg Sporschills Leben mıiı1t rumänischen Straßenkindern

Als Mitgliedsstaat wurde Rumänıen unwürdıgen Umständen dahınvegetierten,
UuUSsSsammen m1t Bulgarıen 1m Januar 2007 1n nıcht zuletzt weıl nıcht genügend qualifti-
die Europäische Unıion auftgenommen. Die ziertes Pflegepersonal gab Manche dieser
letzte Volkszählung (2002) ergab 21,6 Mil- Instıtutionen wurden unverblümt „Kınder-
l1ıonen Eınwohner, über Prozent davon GCULA geNaANNL. Besonders schreck-
siınd ntier Jahre alt, 11UT Prozent der lıche Zustände herrschten 1n Cıighıd der
Bevölkerung sınd alter als Demosko- rumänisch-ungarischen Grenze, veist1g
pısch gesehen 1St Rumänıen also ıne Junge un: körperlich behinderte Kınder total VeOeI-

Gesellschaft. Dieser Umstand geht wahrlost vorgefunden wurden. Photos AUS

derem autf die rücksichtslose Bevölkerungs- dieser gefängnisähnlichen Anstalt und ande-
polıtık der Ara Ceausescu bıs Cn Hausern pragten jahrelang das Image
zurück, als eın striktes Abtreibungsverbot Rumänıiens 1m Ausland. Viele schwer Ltrau-

erlassen und PpCI (Gesetz Kınderreichtum matısıierte Kınder wurden 1in der Folge 1n
dekretiert wurde, die Bevölkerungszahl illegalen Adoptionen weltweıt verkauft, bıs

steigern un ine autfstrebende MAarx1- dieses devısenträchtige Geschäft auf ruck
schaffen.stische Modellgesellschaft der un des Europarats unterbunden

„ Vater aller umäanen“ j1eß sıch Nıcolae wurde.
Ceausescu bejubeln. Ab tfüntf Kındern WUl1l- Bılder pragen sıch nachhaltıg e1nN: Be-
den Frauen als „Heldenmütter“ gyeehrt. Viele sonders eindrucksvoll seinerzeıt
Famılien kamen mıt dieser restriktiven Polı- RKeportagen über Tausende „COop1u strazı1“
tik allerdings nıcht zurecht und uühlten sıch rumänısch für Straßenkinder die sıch 1n
überfordert. Manche setizten hre Kınder Städten, vornehmlich in der Hauptstadt
eintach aUsS, anderen wurde Neugeborene Bukarest, als Bettler, Diebe oder Stricher
gleich nach der Geburt WESSCHOININCN und durchschlugen. Viele VO  a ıhnen AaUus$

1n Heıme gesteckt. staatlıchen Heımen geflohen. Heute sınd die
ach dem Zusammenbruch des Regimes Straßenkinder ‚WAar AUS den Schlagzeılen

Ende Dezember 1989 die Bılder VO verschwunden. ber oibt S1e noch, auch
WEENN se1lt dem Machtwechsel ebensoSchauprozeiß den Dıktator un:! seıne

Frau Elena singen die Welt dauerte treuliche W1€E erfolgreiche Resozıialısierungs-
noch bıs ZU Frühjahr 1990 bıs internatıo0- projekte 1NSs Leben gerufen wurden.
nal ekannt wurde, da{fß dıe kommunistische FEınes davon 1St CHNS miıt dem Namen des
Führung JUCI übers Land versireut Waılsen- Öösterreichischen Jesuıten Georg Sporschiull
häuser gebaut und Kıiınderheime für die verbunden. „Die Zzweıte Meile“ 1! schildert
„Unwiederbringlichen“ Behıinderte und seınen Weg nach Rumänıen und die dort
Kınder notleidender Eltern eingerichtet entwickelten vieltältigen Aktivıtäten, die 1N-

zwischen auf Moldawien und die Ukrainehatte, dıe dort mehrheitlich menschen-

3572 5/2007 www.stimmen-der-zeit.de



UUmschau

ausgeweıtet wurden. Vorgesehen War U1 - Schon Weihnachten konnte eın erstes

Kinderhaus rworben werden. Notschlaf-sprünglıch eın Eınsatz VO sechs Monaten.
Miıttlerweile sınd daraus über Jahre gCc- stellen bereits eingerichtet. Im Januar
worden: Sporschill hat für seıne Verdienste 1997 wurde die Organısatıon „Concordıia“
die rumäniısche Staatsbürgerschaft verliehen (mıiıt der Zentrale 1in Wıen) gegründet. In den
bekommen, fühlt sıch auch als 60jJährıger tolgenden sechs Oonaten kamen fünf Wwe1-
nach l den Jahren „keineswegs dUSSC- teLre Häuser Für über 100 Straßenkinder mı1t

rumänischen Betreuern dazu, eın Street-DPUmpt, sondern reich beschenkt“ (124f.)
un: sıeht 1m heutigen Rumänıen „eın Land work-Team kümmerte sıch Jjene Kınder,
1 Auftbruch, eın Land voller Hoffnung un! für die noch keinen Platz gab Im Junı
eın Land, das 1ın Europa 1ne Rolle spielen 19972 erwarb Concordia eın zehn Hektar
ll mıt seiner starken Religiosıität, mıi1t oxrofßses Grundstück in Arıcesti, Kilometer
tüchtig gewordenen Strafßenkindern, die außerhalb VO Bukarest: 1ne aufgelassene

Kolchose, die eıner ; Pafm für Kıinder“Hoffnungskindern wurden, un:! auch mıt
Klöstern un! Priesterseminaren, die leben- mıt Wohnhäusern, eiınem kleinen Landwirt-

schaftsbetrieb, Bäckereı, Schlossere1 undıg und voll sind“
Was drückt der AUS Vorarlberg stammende, Tischlere1 ausgebaut wurde. In den dortigen

hyperaktıve Jesunt mıt dem Appell AaUS$ der Lehrwerkstätten Ende der 90er Jahre WUTr-

Bergpredigt (Mt 5: 41) — Jesu Verständnıis VO  5 den s1e miıt Unterstützung der ausgebaut
konnte mehr Rücksicht aut verletzte Kın-„Vergeltung“ aus? Der Ordenspriester CI -

tährt sıch VO  a den Strafßßenkindern ZUur 7zweıten derseelen B80500% werden als 1n Buka-
Meile „überlistet“: „Dıie Meile mu{ iıch LEeST.

gehen, die zweıte gehe ich treiwilligUmschau  ausgeweitet wurden. Vorgesehen war ur-  Schon zu Weihnachten konnte ein erstes  Kinderhaus erworben werden. Notschlaf-  sprünglich ein Einsatz von sechs Monaten.  Mittlerweile sind daraus über 15 Jahre ge-  stellen waren bereits eingerichtet. Im Januar  worden: Sporschill hat für seine Verdienste  1992 wurde die Organisation „Concordia“  die rumänische Staatsbürgerschaft verliehen  (mit der Zentrale in Wien) gegründet. In den  bekommen, fühlt sich auch als 60jähriger  folgenden sechs Monaten kamen fünf wei-  nach all den Jahren „keineswegs ausge-  tere Häuser für über 100 Straßenkinder mit  30 rumänischen Betreuern dazu, ein Street-  pumpt, sondern reich beschenkt“ (124f.)  und sieht im heutigen Rumänien „ein Land  work-Team kümmerte sich um jene Kinder,  ım Aufbruch, ein Land voller Hoffnung und  für die es noch keinen Platz gab. Im Juni  ein Land, das in Europa eine Rolle spielen  1992 erwarb Concordia ein zehn Hektar  will mit seiner starken Religiosität, mit  großes Grundstück in Aricesti, 80 Kilometer  tüchtig gewordenen Straßenkindern, die zu  außerhalb von Bukarest: eine aufgelassene  Kolchose, die zu einer „Farm für Kinder“  Hoffnungskindern wurden, und auch mit  Klöstern und Priesterseminaren, die leben-  mit Wohnhäusern, einem kleinen Landwirt-  schaftsbetrieb, Bäckerei, Schlosserei und  dig und voll sind“ (171).  Was drückt der aus Vorarlberg stammende,  Tischlerei ausgebaut wurde. In den dortigen  hyperaktive Jesuit mit dem Appell aus der  Lehrwerkstätten — Ende der 90er Jahre wur-  Bergpredigt (Mt 5, 41) — Jesu Verständnis von  den sie mit Unterstützung der EU ausgebaut  — konnte mehr Rücksicht auf verletzte Kin-  „Vergeltung“ — aus? Der Ordenspriester er-  fährt sich von den Straßenkindern zur zweiten  derseelen genommen werden als in Buka-  Meile „überlistet“: „Die erste Meile muß ıch  rest.  gehen, die zweite gehe ich freiwillig ... Dieses  Man erfährt von der Gründung von Kin-  Beispiel Jesu meint: Wenn ich auf etwas  dergärten (1997) zusammen mit dem katho-  verzichte, das mir vordergründig zusteht,  lischen Erzbischof von Bukarest, der seine  Priesteramtskandidaten auch auf Sozial-  gewinne ich eine Beziehung, gewinne ıch  vielleicht alles. Die zweite Meile setzt Ener-  einsätze vorbereiten läßt; vom Entstehen des  „Sozialzentrums Lazarus“ (2001); von an-  gie frei. Es ist das scheinbar Aussichtslose, es  sind die Schwierigen, die uns antreiben“ (12).  deren Häusern — und wie dort mit einem  Ein Jahr nach dem Fall des Eisernen Vor-  zSystem der kleinen !Regeln“, aber* ohne  hangs, im Oktober 1991, wurde Sporschill  „Ritualismus“ Kinder und Jugendliche in  vom Provinzial der österreichischen Jesuiten  ein soziales Leben zurückfinden: „Wir ha-  nach Bukarest geschickt, um Obdachlo-  ben ja nicht viel Zeit für intellektuelle Dis-  sen zu helfen. Zusammen mit drei Freiwil-  kussionen, aber wir brauchen Rettungs-  ligen brach der damals 45jährige auf und  ringe, Haltegriffe, damit aus dem Fressen ein  Essen wird“ (62). Hinter allen Initiativen  sammelte am berühmt-berüchtigten Nord-  bahnhof („Garä de Nord“) herumstreunende  steht das Bemühen, die „tiefste Wunde der  Straßenkinder heilen“ zu helfen:‘ „ihre Be-  Kinder und Jugendliche um sich: „Die  meisten hatten ein Plastiksäckchen vor dem  ziehungslosigkeit“ . (20): „An erster Stelle  Mund, aus dem sie die Dämpfe eines  müssen Nähe und Wärme angeboten wer-  beißend riechenden silberfarbenen Lacks  den, nicht Disziplin und Ordnung, die erst  schnüffelten, um den schlimmsten Hunger,  als Zweites folgen können“ (27).  die Schmerzen und die Verlassenheit zu  Mit fortschreitender Lektüre wird man-  betäuben ... ich erinnere mich noch, daß ich  cher Leser vielleicht nach einer „Ideologie“,  dachte: Das ist die Hölle auf Erden“ (15).  einer Handlungs- oder Motivationstheorie  358Dieses Man ertfährt der Gründung VO  z Kın-
Beispiel Jesu meınt: Wenn ıch auf LWAS dergäarten 1997) mıt dem katho-
verzichte, das MI1r vordergründig zusteht, ıschen Erzbischof VOoO Bukarest, der se1ıne

Priesteramtskandidaten auch autf Soz1al-gewıinne iıch ine Beziehung, gewınnNe iıch
vielleicht alles Die Z7weıte Meiıle Ener- einsätze vorbereıten lafßt; VO Entstehen des

„Sozialzentrums Lazarus“ (2001); VOo1€ fre]. Es 1St das scheinbar Aussıchtslose,
siınd die Schwierigen, die uns antreiben“ (42) deren Häusern un:! WwW1e€e dort mıt einem

Eın Jahr nach dem Fall des Eısernen Vor- „System der leinen Regeln“, aber ohne
hangs, 1mM Oktober 1991:; wurde Sporschill „Rıitualismus“ Kınder un!: Jugendliche 1n
VO Proviınzıal der österreichischen Jesuıiten eın soz71ales Leben zurücktinden: „ Wır ha-
nach Bukarest geschickt, Obdachlo- ben Ja nıcht viel eıt für intellektuelle Dıs-
SCI1 helten. Zusammen mı1t dre1 Freiwil- kussıonen, aber WIr brauchen Rettungs-
lıgen brach der damals 45jährıige auftf und ringe, Haltegriffe, damıt AUS dem Fressen eın

Essen wiıird“ (62) Hınter allen Inıtiatıvensammelte berühmt-berüchtigten ord-
ahnhof (AGara de Nord“) herumstreunende steht das Bemühen, die „tiefste Wunde der

Strafßßenkinder heijlen“ helfen:‘ „ıhre Be-Kınder und Jugendliche sıch: „Die
meısten hatten eın Plastiksäckchen VOT dem zıiıehungslosigkeıt“ (20) „An ErSTETr Stelle
Mund, AaUS dem S1e die Dämpfe eınes mussen ähe un! Wärme angeboten WCTI-

eißend riechenden siılberfarbenen Lacks den, nıcht Diszıplın un: Ordnung, die erst

schnüffelten, den schlimmsten Hunger, als Zweıtes tolgen können“ (27)
die Schmerzen un! die Verlassenheit Mıt tortschreitender Lektüre wırd 1L1LAa1ll-

betäubenUmschau  ausgeweitet wurden. Vorgesehen war ur-  Schon zu Weihnachten konnte ein erstes  Kinderhaus erworben werden. Notschlaf-  sprünglich ein Einsatz von sechs Monaten.  Mittlerweile sind daraus über 15 Jahre ge-  stellen waren bereits eingerichtet. Im Januar  worden: Sporschill hat für seine Verdienste  1992 wurde die Organisation „Concordia“  die rumänische Staatsbürgerschaft verliehen  (mit der Zentrale in Wien) gegründet. In den  bekommen, fühlt sich auch als 60jähriger  folgenden sechs Monaten kamen fünf wei-  nach all den Jahren „keineswegs ausge-  tere Häuser für über 100 Straßenkinder mit  30 rumänischen Betreuern dazu, ein Street-  pumpt, sondern reich beschenkt“ (124f.)  und sieht im heutigen Rumänien „ein Land  work-Team kümmerte sich um jene Kinder,  ım Aufbruch, ein Land voller Hoffnung und  für die es noch keinen Platz gab. Im Juni  ein Land, das in Europa eine Rolle spielen  1992 erwarb Concordia ein zehn Hektar  will mit seiner starken Religiosität, mit  großes Grundstück in Aricesti, 80 Kilometer  tüchtig gewordenen Straßenkindern, die zu  außerhalb von Bukarest: eine aufgelassene  Kolchose, die zu einer „Farm für Kinder“  Hoffnungskindern wurden, und auch mit  Klöstern und Priesterseminaren, die leben-  mit Wohnhäusern, einem kleinen Landwirt-  schaftsbetrieb, Bäckerei, Schlosserei und  dig und voll sind“ (171).  Was drückt der aus Vorarlberg stammende,  Tischlerei ausgebaut wurde. In den dortigen  hyperaktive Jesuit mit dem Appell aus der  Lehrwerkstätten — Ende der 90er Jahre wur-  Bergpredigt (Mt 5, 41) — Jesu Verständnis von  den sie mit Unterstützung der EU ausgebaut  — konnte mehr Rücksicht auf verletzte Kin-  „Vergeltung“ — aus? Der Ordenspriester er-  fährt sich von den Straßenkindern zur zweiten  derseelen genommen werden als in Buka-  Meile „überlistet“: „Die erste Meile muß ıch  rest.  gehen, die zweite gehe ich freiwillig ... Dieses  Man erfährt von der Gründung von Kin-  Beispiel Jesu meint: Wenn ich auf etwas  dergärten (1997) zusammen mit dem katho-  verzichte, das mir vordergründig zusteht,  lischen Erzbischof von Bukarest, der seine  Priesteramtskandidaten auch auf Sozial-  gewinne ich eine Beziehung, gewinne ıch  vielleicht alles. Die zweite Meile setzt Ener-  einsätze vorbereiten läßt; vom Entstehen des  „Sozialzentrums Lazarus“ (2001); von an-  gie frei. Es ist das scheinbar Aussichtslose, es  sind die Schwierigen, die uns antreiben“ (12).  deren Häusern — und wie dort mit einem  Ein Jahr nach dem Fall des Eisernen Vor-  zSystem der kleinen !Regeln“, aber* ohne  hangs, im Oktober 1991, wurde Sporschill  „Ritualismus“ Kinder und Jugendliche in  vom Provinzial der österreichischen Jesuiten  ein soziales Leben zurückfinden: „Wir ha-  nach Bukarest geschickt, um Obdachlo-  ben ja nicht viel Zeit für intellektuelle Dis-  sen zu helfen. Zusammen mit drei Freiwil-  kussionen, aber wir brauchen Rettungs-  ligen brach der damals 45jährige auf und  ringe, Haltegriffe, damit aus dem Fressen ein  Essen wird“ (62). Hinter allen Initiativen  sammelte am berühmt-berüchtigten Nord-  bahnhof („Garä de Nord“) herumstreunende  steht das Bemühen, die „tiefste Wunde der  Straßenkinder heilen“ zu helfen:‘ „ihre Be-  Kinder und Jugendliche um sich: „Die  meisten hatten ein Plastiksäckchen vor dem  ziehungslosigkeit“ . (20): „An erster Stelle  Mund, aus dem sie die Dämpfe eines  müssen Nähe und Wärme angeboten wer-  beißend riechenden silberfarbenen Lacks  den, nicht Disziplin und Ordnung, die erst  schnüffelten, um den schlimmsten Hunger,  als Zweites folgen können“ (27).  die Schmerzen und die Verlassenheit zu  Mit fortschreitender Lektüre wird man-  betäuben ... ich erinnere mich noch, daß ich  cher Leser vielleicht nach einer „Ideologie“,  dachte: Das ist die Hölle auf Erden“ (15).  einer Handlungs- oder Motivationstheorie  358ıch erinnere mıch noch, da{fß ich cher Leser vielleicht nach eiıner „Ideologie“,
dachte: Das 1St die Hölle auf Erden“ (15) eiıner Handlungs- oder Motivationstheorie
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fragen. Sporschulls Grundüberzeugungen „Jugendhaus der Caritası, das Restaurant
beruhen auf 30jährıger Erfahrung als Seel- „Inıg0“ für arbeitslose stratentlassene Ju-
SOrg«CcCI un: Sozıalarbeıter, S1C wıirken auftfs C 1 - gendliche un:! andere Sozialeinrichtungen
STE einfach, manchmal SUggESLV, aber ylaub- gründete. hne mächtige Mentoren un:!
würdig nıcht UL, weil der Ertolg ıhm und Freunde 2ıng das nıcht: Dazu zählten Kar-

dinal Franz Ön1g, Prälat Leopold ngar,seiınen Mitarbeitern Recht oibt „ Warten und
Erwarten, nıcht Ergebnis un:! Ertolg be- der Präsiıdent der österreichischen Carıtas
schreıiben das Innere der Sozialarbeıt“ (11) („Mach etwas!”) oder Karl Rahner SIP der
der „Auch meıne Straßenkinder kann ich be1 Wien-Auftenthalten 1n seıner kindlichen
nıcht MIt eiınem TOomMMen Wort AUS ihren Neugıer das Carıitashaus mıt drogensüchtı-
Kanallöchern holen und braven Kındern Cn Jugendlichen eıner Jesuitenkommunität
und Schülern machen. S1e haben mMI1r geze1gt, oder eınem Hotel VOrZO8. Sporschill äflßt
da{fß iıch mMIıt ıhnen den Weg des 'Thomas D: durchblicken, da{fß se1n Orden mMI1t ıhm
hen mu{(ß lange streıten, nıcht wIıssen, W AaS nıcht immer leicht yehabt hat, aber nach drei
herauskommt, nıcht WI1ssen, ob ein Erfolg Jahrzehnten hätten sıch se1ıne Miıtbrüder
wırd, sondern eintach dranbleıiben, mı1t ıh- den „verrückten Pater  6 (92) gewÖhnt.

Enge Freundschaft verbındet ıh mıt dem1C  - die Not, d1€ Fragen, dıe Rücktälle teılen,
miterleiden. SO 1st jede Soz1ialarbeıt“ (44) ehemalıgen Jesuiten Woligang Feneberg

Überrascht CDy WE der vielfach Aus- (3 und Ruth Zenkert 94—96), die seıne
gezeichnete 1L1UT ein1ges aufzuzählen: rechte and wurde. „Propheten“ auf dem
„United Natıons Vıenna Givil Socıety Lebensweg nın Sporschill den heute tast
Award“ 2002, „Österreicher des Jahres 100jährigen Josef Neuner 1n Indien un!:
2004° , (zusammen MI1t Ruth Pfau) Albert- den jüdischen Bıbelexperten 7 w1 Weinberg
Schweıtzer-Preıis 2004, Ehrendoktor der (vgl 194) Die Bibel 1St Sporschills „Le-
Uniiversıität Innsbruck 2005, „Gro(fses Eh- bensbuch“ geworden. /Zusammen mıt Fene-
renzeichen für Verdienste die Republık berg, der inzwischen verheıiratet und kon-
Osterreich 27006 bekennt, da{ß$ VOT allem vertiert iSt; yründete Mıiıtte der 80er Jahre

iıne Bibelschule 1n Israel, bekämpft dendıe persönliche Erfahrung tamıliiärer Gebor-
genheıt 1n eıgenen Kınder- und Jugendtagen theologischen Antısemitismus un: sıch
ıh geformt habe mehr als dıe akademı1ı- für eiıne Rehabilitierung VO  a} Judas e1in. Fur
schen Studien (Theologie und Philosophie, d61'1 „harten Kern  c seıner Mitarbeiterinnen
Pädagogik und Psychologie)? Im erühren- und Mitarbeiter richteten die beiden nach
den Abschnitt A\WAS mich gvepragt hat“ fragt dem Vorbild des biblischen Grenzgangers
sıch der 1n Innsbruck und der Sorbonne Paulus auch d1e „Scha’ul-Schule“ 1n Wıen
SOWI1eE Instıitut Catholique 1ın Parıs e1in. Ihr Projekt nn sıch „Bıbel
Ausgebildete, dessen Idol 1ın der Studenten- für Führungskräfte“, kurz „‚BıMaıl“, wofür
zeıt Che uevara W al, ob nıcht vielleicht eiınmal wöchentlich Abonnenten pCI C -

selbst „ein’verhindertes Straßenkiınd, eın VCI- maıl Bibeltexte mı1t einer kurzen Auslegung
hınderter Clochard“ (82) sel verschickt werden?.

FEıne gesicherte Beamtenlaufbahn zab „Concordia W1€ Sporschills auch 1m
Sporschill mıi1t auf un:! wurde Jesut, Internet beworbene Organısatıon lautet
übernahm bereıts nach WEe1 Jahren dıe (www.concordia.Cco.at) steht für „Zusam-
Zeitschrift „Entschluss“ 1in Wıen, menklang der Herzen“ Sporschiull, das spurt
TST 1ın eıner Ptarrei mitarbeitete und dann IMal, 1ST nıcht LLUT miı1t dem Kopf be1 seınen
ıne Reihe VO  - Obdachlosenhäusern, das Projekten, sondern mıi1t se1ıner SaNZCH Ex1-
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J:  ‘9 pathetisch das klingen Naı „Die xische Partnerschatten“ eın und konnte
Dankbarkeit 1St das Leitbild VO Concordia, Taısıa Voronıua, die Frau des Staatspräsi-
oder besser BESALT: Concordia 1st iıne Schule denten und ausgebildete Kındergärtnerin,
der Dankbarkeıt, 1n die WIr gehen dürtfen“ Hir den Autbau eıner „Stadt für Kinder“ in

Diese Dankbarkeit haben auch Ju Pırıta gewınnen.
gendliche AaUS Deutschland und Osterreich Am Schlufß des Buches, das durchgängıig
entdeckt, die für einıge Monate oder e1in Ol eindringlichen „Zeugnissen“ VO  — (ehe-
SaANZCS Jahr 1ın Rumänıien miıtarbeiteten. malıgen) Straßenkindern oder Freiwilligen
Sporschill versteht sıch als Vermiuttler ZW1- begleitet SOWI1e mıt Photos ıllustriert Ist,
schen den „Kındern der Straße“ un: den steht eın Glaubensbekenntnis VO Kardınal
„Kındern des Salons“ König AAM Abend meılines Lebens“, 204),

Idealisiert wırd nıchts: . Das Durchhalten das dieser Sporschiull wıdmete. Auf ine 1N-
WAar schwieriger als das Beginnen” (27); sagt tormatıve Chronologie „Das Projekt Con-
„Pater Georg“ über das Land, das ıhm Z cordia“ (205 {f.) tolgt eın kurzer Lebenslauf
zweıten Heımat geworden 1st. hne Wohl- Sporschiulls. Es 1St eine radikale Exıstenz, die
tater und eın Netzwerk VO Spendern VO  a 1n diesem Buch begegnet, S1Ce schreckt a1b un
Pftarreien bis Konzernen d1e ıh dabe; faszınıert gleichzeıtig: e mehr ıch 1n E x-
unterstutzen, ware die Hilfe für Straßen- tremsıtuatiıonen lebe, desto stärker wırd
kınder nıcht möglıch: „Zweımal sıeben meıne Hoffnung. Dieses Motto würde ıch
Jahre hatte Concordia 1ın Rumänıen 5CAL- 1ebsten über meın Leben schreiben“
beitet. Wır hatten eın Modell für die Kettung Die Chronologie schliefst mı1t eıner
VO Strafßenkindern aufgebaut, angefangen Feststellung, die mehr Sagt als ausend
VO  a Streetwork über das Sozialzentrum, Worte „Derzeıt leben eLtwa 4010 Kınder un
die Kınderhäuser, Ausbildungswerkstätten, Jugendliche 1n der Obhut VO Concordia ın
Wohngemeinschaften bıs ZuUur Begleitung 1ın Rumänıen un:! der Republiık Moldau. Rund
die Selbständigkeit. Heute sınd die off- Z3) Mitarbeiter kümmern sıch das
nungskinder 1n Rumänıen nıcht mehr Wohlergehen der Jungen Menschen un:!
zıihlen“ (70) begleıten S1e auf ıhrem Weg ın 1ne zyuLe

Diese Bılanz AlSt bereits ahnen, da{ß der Zukunft“ Andreas Batlogg S}
SCKrStEN Meile“ in Rumänıen ıne „Zzweıte Sporschill, Georg: DDıie 7zweıte Meıle. Eın LebenMeile“ 1nderswo tolgen sollte: 2004 wurde mıiıt Hoffnungskindern. Redaktion: Brıgitte Hıl-
1ın der Republiık Moldau (Moldawien), Wıen: ar] UVeberreuter 2006 DADWA
‚WAar keıne Strafßen-, aber unzählıge verlas- 20A05
SCTIIE Kınder o1bt, der Vereıin „Concordıa * Feneberg, Woligang Sporschiull, Georg: Wıe
Proijecte Socıiale“ gegründet un:! 1n der dem Adler wiırd dir dıe Jugend Wege
Hauptstadt Chiısınau das Kınderhaus ZUR spirıtuellen Tramıng. Whıen: ar]| Veberreuter
eröffnet. Auch dafür oing der Jesut SStFALG: 2006 136 295
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